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Das Joner Frühlingsfest wartet
heuer mit einem besonderen
Leckerbissen auf. Kurz vor der
Abstimmung diskutieren vier
Politiker darüber, ob die
Schweiz den Gripen braucht.
Geleitet wird das Podium von
ON-Redaktor Matthias Hobi.

Der Gripen spaltet die Schweiz.
Braucht das Land ein paar neue
Kampfflugzeuge, um den Luftraum
nicht nur zu Bürozeiten überwachen zu
können? Oder reicht es, wenn diese
Aufgabe die Freunde aus der EU über-
nehmen? Am 18. Mai stimmt die
Schweiz darüber ab. Aus diesem An-
lass hat sich Martin Stöckling, Vize -
präsident der FDP Rapperswil-Jona,
etwas Spezielles einfallen lassen: Er
organisiert am Joner Frühlingsfest eine
Podiumsdiskussion, bei der vier Politi-
ker dem Publikum ihre Meinung
schmackhaft machen wollen.

Köbi Büchler als Befürworter
Auf Seiten der Gripenbefürworter stei-
gen Nationalrat Köbi Büchler (CVP)
aus Schänis sowie der Rheintaler
Christoph Graf, Präsident der Jungfrei-
sinnigen des Kan-
tons St. Gallen, in
die Hosen. Derweil
steht bereits fest,
dass sich Basil
Oberholzer, Co-
Präsident der Jun-
gen Grünen des Kan-
tons St. Gallen, für
die Gripengegner
stark machen wird.
Wer ihm dabei hilft,
entscheidet sich in
den nächsten Ta-
gen. Es dürfte sich
dabei wohl um eine arrivierte Persön-
lichkeit aus dem Lager der SP handeln.

Die Diskussion wird geleitet von
ON-Redaktor Matthias Hobi und fin-
det am Sonntagmorgen um zehn Uhr
statt. Organisator Stöckling sagt dazu:

«Mir geht es da-
rum, mehr Leben in
den Sonntagmor-
gen des Frühlings-
fests zu bringen.»
Er hofft, dass viele
Leute nicht erst am
Mittag ans Fest
kommen, sondern
wegen des Podiums
schon etwas früher.
«Es lohnt sich auf
jeden Fall», ist
Stöckling über-
zeugt, «denn das

umstrittene Thema und die Zusam-
mensetzung der Runde  versprechen ei-

ne heisse Diskussion.» Dabei achtete
Stöckling nicht nur auf eine gute
Durchmischung der Parteien, sondern
auch der Generationen. «Jung und Alt
sollen sich angesprochen fühlen», so
der Vizepräsident der FDP Rappers-
wil-Jona.

Stefan Schmidmajer, OK-Präsident
des Frühlingsfests, freut sich über
Stöcklings persönliche Initiative.
«Wenn eine politische Diskussion in
einem ungezwungenen Rahmen statt-
findet, dann fühlen sich Familien und
Junge eher angesprochen.» Insofern
biete das Frühlingsfest eine Plattform,
Politik nahe am Bürger zu gestalten, so
Schmidmajer.

Adrian Huber

Frühlingsfest, 24. bis 27. April 
im Zentrum Jona

Das Joner Frühlingsfest ist beliebt bei Jung und Alt. In diesem Jahr 
kommen auch die Politik-Fans auf ihre Kosten.

Markus Gisler (61) ist Wirt-
schaftsjournalist, PR-Berater,
Politiker – und wollte schon im-
mer Fotograf werden. Derzeit
zeigt die IG Halle in Rapperswil-
Jona seine Bilder von düsteren
Berglandschaften. 

Vier kleine Steininseln schwimmen im
trüben Wasser des Lago Biancho auf
dem Berninapass. Der Sulzbach stürzt
über Katarakte und durch Schluchten
Engelberg entgegen. Der erste Schnee
hat auf dem Albulapass einen diffusen
Fleckenteppich in Weiss, Grau und
Grün erschaffen.

Markus Gislers Fotos machen eine
gute Figur im Kunstzeughaus. Die Bil-
der sind sorgfältig komponiert und ver-
raten die Handschrift des passionierten
Könners. Selbst die Rahmen genügen
höchsten Ansprüchen. Die Darstellun-
gen von schroffen Felswänden und
düsteren Wiesenborden sind beeindru-
ckend. «Mich interessieren die mächti-
gen Formen, ich will die Wucht der
Berge zum Ausdruck bringen», sagt
Gisler und erzählt, wie sehr ihn solche
Anblicke berühren. «Man wird auf sich
selbst zurückgeworfen. Genau das will
ich mit meiner Fotografie erreichen.»

Gisler wollte schon immer Fotograf
werden. Als Schüler dokumentierte er
den Bau eines Zürcher Schulhauses als
Fotoreportage. In der Jungwacht weih-

te ihn ein Leiter in die technischen
 Finessen ein. Der Vater hielt aber nicht
viel von seinem Wunsch, Fotograf zu
werden. Er liess ihn eine kaufmänni-

sche Lehre machen und anschliessend
Betriebsökonomie studieren. Also
wurde Gisler zu einem der bedeutend-
sten Journalisten des Landes: Chefre-
daktor des Wirtschaftsmagazins
«Cash», CEO der Web-Plattform Mo-
neycab, Chefredaktor der «Aargauer
Zeitung».

Gisler lancierte seine «zweite Kar-
riere» als Fotograf vor knapp zehn Jah-
ren. Eine erste Ausstellung in den Ge-
schäftsräumen von Moneycab bestritt
er unter falschem Namen mit Wolken-
bildern, die auf den Seychellen ent-
standen waren. Gisler: «Wenn ich als
CEO meinen Namen unter die Bilder
geschrieben hätte, hätten die Leute ge-
dacht, ich spinne.» Die Ausstellung
erntete viel Lob und ermutigte ihn, sei-
ne Berg-Fotos in einem leerstehenden
Ladenlokal in Rapperswil-Jona zu zei-
gen. Auch dort gab es positives Echo.

Keine blauen Himmel
Gisler interessiert das Gegenteil von
dem, was Schweiz Tourismus in seiner
Werbung zeigt. Seine Fotos zeigen we-
der blaue Himmel, noch Kühe oder
Schweizerfahnen. «Die Bilder, die mir
am besten gefallen, sind düster», sagt
Gisler und führt zum Bild des Morte-

ratsch-Gletschers. «Das hier war ein
Glücksfall: Plötzlich rissen die Wolken
im Westen auf, und die Sonne drang
durchs Tal.» Ein Abzug dieser Fotogra-
fie befindet sich bereits in der Samm-
lung von Elisabeth und Peter Bosshard.
Auch in der Sammlung des Kunstken-
ners Michael Ringier ist Gisler vertre-
ten, sein Bild hängt dort in unmittel -
barer Nähe eines Werkes des Überfoto-
grafen Andreas Gursky. 

Solche Erfolge haben Gisler ein
bisschen stolz gemacht und auch über-
rascht. Denn noch immer ist Gisler in
erster Linie Wirtschaftsjournalist und
PR-Berater. Seit etwas mehr als einem
Jahr sitzt er auch noch für die FDP
im Stadtrat Rapperswil-Jonas. Über
seinen Stellenwert als Künstler mag
Gisler nicht reden: «Ich fotografiere
einfach und stelle aus, bin aber kein
ausgebildeter Fotograf. Wenn ich die
Leute mit meinen Fotos berühren kann,
macht mich das glücklich.»

Martin Mühlegg

«Silence» mit Fotos von Markus 
Gisler und Renato Bagattini: Die 
Ausstellung der IG Halle im Kunst-
zeughaus dauert noch bis am 4. Mai.
www.ighalle.ch, www.markusgisler.ch

Ausstellung in der ig hAlle in rAPPerswil-jonA

Gislers berührende Schattenseiten

«Wenn ich die Leute mit meinen Fotos berühren kann, macht mich das
glücklich», sagt Markus Gisler. Foto: Martin Mühlegg

Pfäffikon

Keine günstigen
Wohnungen
Das Projekt «Preiswerte Wohnungen»
in der Birchweid ist nach wie vor blo-
ckiert. Das Verwaltungsgericht hat die
Beschwerden zum Teilzonenplan
Birchweid teilweise gutgeheissen. So-
mit können im besagten Pfäffiker
Quartier noch immer keine günstigen
Wohnungen gebaut werden, wie das
«Höfner Volksblatt» meldet. Das Ver-
waltungsgericht verlangt vom Ge-
meinderat, dass er eine detailliertere
Definition ausarbeitet, was er unter dem
Begriff «überwiegend soziale Zwe-
cke» versteht. Der Gemeinderat will
nun nochmals über die Bücher. (on)

kAnton schwyz

Peter Föhn ist noch
nicht amtsmüde
Früher als alle anderen Parteien hat die
SVP die ersten Nägel für die eidgenös-
sischen National- und Ständeratswah-
len 2015 eingeschlagen. Bis Ende Jahr
will sie bereits Wahlvorschläge auf
dem Tisch haben. Und bereits jetzt
steht fest: Ständerat Peter Föhn kandi-
diert wieder. Der amtierende Ständerat
aus Muotathal will laut dem «Bote der
Urschweiz» nochmals für eine weitere
Amtszeit antreten. Der 62-jährige
Föhn gehörte von 1995 bis 2011 wäh-
rend 16 Jahren dem Nationalrat an und
wechselte dann in den Ständerat. (on)

kAnton schwyz

SZKB: Label für 
Treibhausgas-Bilanz 
Bereits zum dritten Mal hat die SZKB
ihre eigene Treibhausgas-Bilanz er-
stellen lassen. Innerhalb eines Jahres
konnten die Treibhausgase um insge-
samt 100 Tonnen oder acht Prozent
gesenkt werden. Für diese Bestrebun-
gen honoriert Swiss Climate die
SZKB mit dem Silber-Label «CO2

Optimiert». (on)

«es soll mehr leben in den
sonntagmorgen kommen.»

Martin Stöckling,
Organisator des Gripen-Podiums

kAltbrunn

Eigene Bäume 
für Störche
Beim Naturschutzgebiet Kaltbrunner
Riet, am Flössgräben, wurde das schon
vor langer Zeit angedachte Zuschnei-
den der grossen überalterten Weiden zu
«Storchenbäumen» umgesetzt, wie die
Gemeinde mitteilt. Dazu mussten in
möglichst grosser Höhe die Astgabe-
lungen der Weiden so zugeschnitten
werden, dass eine Art Plattform als Hil-
fe für den Storchennestbau entstanden
ist. Die Auswahl der Storchenbäume
und der Zuschnitt erfolgten in Zusam-
menarbeit mit dem Wildtierbiologen
Klaus Robin aus Uznach. (on)

tennis

Wichtiger Sieg
für Belinda Bencic
Belinda Bencic schlägt beim hochdo-
tierten Sandplatzturnier in Charleston
(USA) die Top-30-Spielerin Maria Kiri-
lenko in zwei Sätzen. Bencic, aktuell die
Nummer 140 im Ranking, feierte am
Dienstag einen Erfolg, der sich nicht ab-
gezeichnet hatte. Seit Anfang Februar,
als die gebürtige Ostschweizerin auf

überzeugende
Auftritte beim
Australian Open
und im Fedcup
zurückblickte,
hat im Spiel der
Juniorin nicht
mehr alles zu-
sammengepasst.
Der Erfolg ge-
gen die zehn
Jahre ältere
Gegnerin dürfte

Bencic wieder beflügeln, zumal sie sich
aus einer heiklen Situation befreite. Die
Schweizerin führte im zweiten Umgang
mit Doppelbreak und 5:2. Mit dem Sieg
vor Augen vergab Bencic sechs Match-
bälle und liess Kirilenko zum 5:5 aus-
gleichen. Dennoch behielt sie auf der
Sandunterlage einen kühlen Kopf und
schaffte mit dem achten Matchball den
Durchbruch zum 7:5. (on)

Belinda Bencic

Vor der Abstimmung wird in jonA heiss diskutiert

Gripen-Podium am 
Joner Frühlingsfest


